
und Bäume sowohl am Tage wie in den Abendstunden 

3° Chelidura acanthopygia GENE , Waldohrwurm

7-13mm lang«, In Bautzen, Kuraschütz, Ellersdorf u. 
auf dem Rotstein von mir vom Gebüsch geklopft, 

einmal unter Kiefernrinde im Bärwald gefangen.

4 .Sphingolabis albipannia MEGERLE. Scherenschwanz

Ein rötlioh aussehendes Tier von 6 - lo mm Länge. 
Lebt auf Gebüsch. Im Bergland nicht selten, in d. 

Heide noch nicht gefangen.
Fundorte: Bautzen, Pioka, Ellersdorf, Callenberg,
Rotstein.

5. Labidura riparia PALL.. Sand-oder Uferohrwurm

In meiner "Orthopterenfauna der Oberlausitzw v. 

Jahre 193^ noch nicht erwähnt«, H0 SC HI EM ENZ fing 
1951 Tier bei Guttaus H0 HÖREGOTT erbeutete 

ein erwachsenes Pärchen im Juli 1957 auf dc Insel 
der Olba b.Guttau u.„ stellt© zugleich noch zahl­

reiche Larven unter Steinen fest. Dieser grösste, 
bis 2cm lange Ohrwurm von hellgelblichbraun0 Fär­

bung lebt im Sand in 3° ~ 4o cm tiefen Gängen» Er 
kommt nur nachts zum Vorschein. Besonders häufig 
ist d©r Uferohrwurro in der Nälie der Meeresküsten.

Es wäre dankenswert, wenn die Insekten-Sananler in 
allen Teilen der Lausitz auf die Ohrwürmer achten 
würden,damit wir ein Bild über die Gesamtverbrei- 

tuag bekommen. Vielleicht wird auch noch die 6 0 
de nt® ehe Art nachgewiesen.Die Bestimmung ist nach 
RAMME in "BROHMER, Di# Tierwelt Mitteleuropas,Bdc 

IVs T. 2, 1926” nicht schwer. Ausserdem bin ich 

gern bereit, helfend einzugreifen.

Ffliini atisohe Notizen (von WERNER EBERT)

1. (Lep. Rhopal.) Arachnia levana L .

Als H« STABILE 1941 den 2. Nachtrag zur Arbeit von 

SCHÜTZE "Die Groflschmetterlinge der OberlausitzM
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herausbrachte, galt dieser Falter für die Oberlau­

sitz noch als sehr selten. In der Zwischenzeit hat 

sich A. levana L. im gesamten Gebiet ausgebreitet 
und ist an geeigneten Flugplätzen jahrweise häufig 
zu beobachten.

(Lep. Not.) Drymonia querna £ .

Dieser selten auf tretende Spinner wurde am 28.6 .57 

(2 Ex.) und am 3»7»57 (l Ex.) von mir in Sohland /  
Spree am Lichte der Quarzlampe gefangen«,

Herr JARISCH erbeutete Ende Juni 1957 1 Ex., am 7° 

7.1957 2 Ex., am 9«7“I957 1 Ex. in Jonsdorf eben­
falls am Licht. Auch in den Jahren vorher wurden 
mehrere Falter dieser Art in Jonsdorf von Herrn Ja- 

risch gefangen**

(Lep. Not.) Notodonta phoebe SIEB«,

Von 1954-1956 fing Herr JARISCH in Jonsdorf 5 Fal­
ter am Licht» Im Juni 1957 flog ©** bei Herrn VOGEL 
in Bischofswerda beim Lichtfang an (schriftl. Mit­

teilung), und am 14.7*1957 wurde ein Männchen von 
mir in Sohland gefangen.

(Lep. Not.) Lophopteryx cuculla ESP»

Dieser bisher nur in Rachlau nachgewiesene Falter 

wurde am 31«7°1956 von mir bei Reichenau (Krs. Ka- 
menZ) in einem Ahornbestand im Grase sitzend gefun­

den. Am 24.6.1957 fl°g ®iQ Ex» beim Lichtfang an. 
Herr JARISCH fing in Jonsdorf am 7»7*57 und 9-7*57 
je ein Stück.

(Lep. Noct.'l Panthea coenobita ESP.

Während diese Eule für die Oberlausitz im allgamei - 

nen als selten gilt u.auch in Sohland in den Jahren 

vorher nur einige Exemplare gefangen wurden,mr der 
Anflug in diesem Jahr erstaunlicherweiae hoch. Bis 

2o Stück pro Abend waren Ende Juni bis Mitte Juli 

durchaus keine Seltenheit.
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(Lep„ Geom.) Arichanna melanaria L.

In der Nr. 1 unseres Nachrichtenblattes berichtete 
ich bereits über die Verbreitung dieser Art in der 

Oberlausitz. In diesem Jahre wurde dieser Spanner 
von mir am 4 .7 »in Sohland und von Herrn JARISCH am 

6 »7° und am 9»7» in Jonsdorf am Lichte gefangen,,

von Oo JARISCH, Jonsdorf

2o (Lep„ Not.) Hoplitia milhauseri F„

Im Mai 1956 fing ich diesen seltenen Spinner in 

Jonsdorf am Lichte der Quarzlampe»

(Lop. Noct.) Minucia (Pseudophia GUEN,) 

lunaria SCHIFF»

Diese bisher nur bei Raohl&u^ Bautzen und Nesch- 

witz gefangene Eule wurde am 2807°j-956 von mir in 
Jonsdorf qm Lichte gefangene

(Lep* Nocto) Phvtometra fpiusia. 0,1 f eiiMcjifi L 0

Am lCo8ol957 flog ein Exemplar dieser Art in Jons­
dorf beim Lichtfang an.

Nur ein kleiner Falter

von Bo ZIMMERMANN

Mit Bedauern sieht der Entomologe zufwie die einst 
so stolzen Ulmen, jetzt pilzdurchwuchert u. todes- 

/krank der Säge zum Opfer fallen*, weiß er dooh, daß 

hier einer der letzten Zufluchtsorte einen kleinen 
niedlichen Tagfalters in der Oberlausitz» des wei­
ßen W (Theola w-album KNGCH«), wenn auch unbeab - 

sichtigt und ungewollt vernichtet wird.

Bis 1933 war m*r nur Görlitz als Fundort bekannt, 
und 1939 entdeckte ich den dunklen Gesellen in 

Ringenhain an der alten Ulme beim Erbgericht, die 

ebenfalls 1940 ein Opfer der Säge wurde„ Bis heu­
te ist es mir noch nicht geglückt, diesen hübsch.
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